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Deuts tt ) e B un d esNa u te u . Kammer saßen , dann 76 , welche schon an einzelnen Sessionen Theil nahmen ,
Oesterreich . Grätz , 1 5 . Dez . In der vorigen Woche sind die Kinder endlich 69 neu gewählte Mitglieder , welch ' letztere sich fast sämmtlich unter den

der Herzogin v . Berry bei uns wieder cingetrvffcn , und gestern in der Mittags - bereits angemeldeten befinden . Auch die Kammer der Reichsräthe komplctirt
stunde ist endlich sie selbst , begleitet von ibrcm Gemahl und dem kleinen Hoft llch rasch . ( N . K . )
staat , angelangt und in ihrer Wohnung im gräflich herberstcin ' schen Hause , das München , 31 . Dez . Gestern ist das Verzeichnis der im Nov . abgestraf -
durch seine Kunstschätzc eine der größten Sehenswürdigkeiten von Grätz ist , ab - ten Polizeifrevler bekannt geworden . Die Sünden sind so ziemlich immer die
gestiegen . Heute haben ihr bereits der LandcSgouvcrncnr , der kommandirendc nämlichen , und auch die Zahl der Sünder gleicht sich Monat für Monat mehr
General von Jnneröstcrreich n . Tyrol ; c . die Aufwartung gemacht . — Aus dem " der weniger . Diesmal wurden 771 Individuen abgestrast und 43 den Ge¬
rilltem Lande gehen über die Weingärten die beruhigendsten Nachrichten ein , welche richten zngewicsen . Unter den letzteren befinden sich drei Personen , von denen
für das nächste Jahr , wenn anders sich die Witterung der Weinrebe günstig die eine der Störung des häuslichen Friedens , die andere der Jugendverfüh -
zeigt , zu den schönsten Hoffnungen berechtigen . — Bon literarischen Neuigkeiten rung , die dritte der Kuppelei angeklagt sind . Stete Wachsamkeit über derglei -
haben uns die zunächst abgelaufcuen Wochen zwei bcachtungswerthe Gcistespro - cben Subjekte gehört zu den preiswürdigsten Aufgaben jeder guten Polizei . ( S .M . )
dukte geliefert ; nämlich eine geographisch -statistisch - topographische Darstellung Freie Stadt Frankfurt . Frankfurt , 1 . Jan . In dem nun ver -
des Herzogthums Steiermark von dem als Schriftsteller schon vortheilhast be - stoffenen 1839slcn Jahre wurden in hiesiger Stadt und Sachsenhausen 1209
kannten ehemaligen Privatsekretär des Erzherzogs Johann , G . Göth , und die Kinder geboren . Getraut wurden 342 Paare und verstorben sind 1197 Per -
Statistik des österreichischen Kaiserstaates von dem Professor dieses Faches an der
wiener Universität , I . Springer . Beide Werke zeichnen sich durch eine Menge
amtlicher Daten , selbst über finanzielle Gegenstände , ans . ( L . A . Z . )

Wien , 22 . Dez . Die in der neuesten Zeit auch bei uns erhobenen Kla¬
gen , daß die oft zu frühe Verwendung und übermäßige Anstrengung der Kin¬
der in den Fabriken einen schädlichen Einfluß ans die physische unk geistige Ent¬
wickelung der jungen Geschöpfe äussere , kann der Umstand , daß die hierüber
bestehenden Gesetze solchen Nachthcilen keineswegs zu steuern vermögen , weil
sie ans einer Periode herrühren , wo die Fabrikation noch keinen solchen Auf¬
schwung und der fortwährend zunehmende Maschienenbetricb die Verwendungder Kinder ^nicht so sehr in Anspruch genommen hatte , haben jüngst die k . k.
Hoskanzlei veranlaßt , über die Regnlirung dieses wichtigen Gegenstandes vvn den
verschiedenen Stellen gutachtliche Anträge zn fordern . Ans höchst würdige Weise
wurde die hierbei zn lösende Ausgabe der Staatsverwaltung als darin bestehend
bezeichnet : die Interessen der Humanitär und der Industrie möglichst zu ver¬
mitteln, ^ nnd ohne allzu lästige Beschränkungen dcS Gewcrbssleißcs dem Unsnge ,
zn welchem Eigennutz und Gewinnsucht einzelne Fabrikanten bei der Behand¬
lung der in ihren

'
Fabriken arbeitenden Kinder verleiten können , durch wirksame

Maaßrcgeln vorznbengcn . Insbesondere aber wurden bestimmte , sowohl die
Gesundheit und Sittlichkeit der arbeitenden Kinder , als die Verhältnisse der
jetzigen GewerbSthätigkcit berücksichtigende Anträge gefordert hinsichtlich des für
die Ausnahme der Kinder in Fabriken festzusetzenden Alters , sowie die Zeitdauer
und der Eintheilung ihrer Beschäftigung . ( L . A . Z .

Bayern . München , 28 . Dez . ( Von Gruithnisen .) Lange blieb es
ungewiß , ob Südwinde allein oie warme Witterung unseres Winteranfangs
verursaihten , oder ob sie noch eine Mitnrsachc habe . Allein die seit ccm 26 .
Dez . entstandenen vielen Sonnenflecken jeder Größe helfen , nach Vater Her -
scbel 's Ansicht , jene seltsame Erscheinung hinlänglich erklären . ( A . Z . )

München , 29 . Dez . Nach Berichten ans Mm und Regensburg darf man
nicht mehr daran zweifeln , daß die Mitglieder der DonandampfscbifffahrtSze
sellschafl Alles , was in ihren Kräften gelegen ist , ausbietcn werden , um die
Dampfschifffahrt auf der oberen Donau regelmäßig zn machen . Die Sache
findet hier n » , dcS Kanals willen , dem Vernehmen nach , in höheren Kreisen
vielen Änklang , und im ganzen Lande ist man ohnehin sehr dafür gestimmt ,
daß die beiden Wasserstraßen , welche wir haben , der Main und die Donau ,
so weit rektlfizirt werden möchten , daß der ecsterc bis Bamberg , die letztere bis
an die württcmbcrgijchc Gränze den Dampfdomen zugänglich würden . Vor
Allem soll jetzt ein eisernes Dampfbovt hergestellr werden , da alle jetzigen , welche
die Gesellschaft besitzt , zu tief im Wasser gehen . Das Ilcbrige ist Sache der
Regierung und der Stände , und beide werden gewiß das Ihrige in einer für
das Land so hochwichtige » Sache ciftigst zu thnn nicht unterlassen . ( F . I . )

München , 29 . Dez . ES haben sich im Verlauf des gestrigen ersten Au -
nielduugsrages bereits 89 Abgeordnete wor der Einweisnngskommission einge -
fnnden und heute bei Abgang der Post war schon mehr als die die Konstituiruug
der zweiten Kninmcr erforderliche Zahl von zwei Dritthcilen ( 90 ) der Gesammt -
depntirten ( 135 ) angemcldct . llcbrigens zählt die gegenwärtige Kammer un¬
ter ihren 135 Mitgliedern nur zwei ( v . Utzschncidcr und v . Faßmann ) , welche
seit dem Bestehen der Verfassung in jeder Wahlperiode als Abgeordnete in der

F e u i l L e t c> n .
(Sin Jahres - Gnde .

<Fortsetzung .)
Seit vrei Jahren ungefähr reiste er umher und nahm sich jeden Tag vor , bald

zu seiner Frau und seiner Tochter zurnckzukehrcn . So gelangte er nach Guade¬
loupe , einem Lande , daS er vor seiner Rückkehr nach Frankreich noch besuchen
wollte . Während er sich jedoch eines Tages auf einem kleinen Berge erging , -der
eine unebene , aber malerische Gegend beherrschte , wark er von den Eingebornen ,
die sich gegen die Kolonisten empört hatten , ergriffen und fortgeschleppt . Man
nahm ihm sogleich Alles ab , was er besaß , und da er jung und stark war , führ¬
ten ihn die Sieger , statt ihn zu totsten , mit sich in ihre Kahütten , und zwangen
ihn zur Arbeit , wobei sie es an Schlägen nicht fehlen ließen , wenn er ihnen nickst
genug that . Es war dicß übrigens eine ziemlich gerechte Wiedervergeltnng von
Seiten der Schwarzen den Weißen gegenüber ; die Neger schenkten Adolph das
Leben , weil es ihnen Vergnügen machte , ihn eben dieselbe Behandlung erdulden
zu lassen , zu welcher die Habsucht der Kolonisten die Sklaven seit langer Zeit ver¬
dammte . Der arme Adolph Guillery bereute cs bitterlich , daß , er die Rückkehr
an seinen Heerd so lange verschoben , ja überhaupt , daß er dcnfttben verlassen
hatte ; da die Reue jedoch stets erst auf den Fehler folgt , sofern sie überhaupt
kommt , so mußte er sick fügen und sein Schicksal mit Geduld zu ertragen
suchen . Jeden Morgen erhielt Adolph zwanzig Peitschenhiebe , und öfters am
Abend die gleiche Zahl : er hatte somit gewiß alle Ursache / es schmerzlich zn be¬
reuen , daß er Frau und Kind verlassen . Doch hielt ihn die Hoffnung noch auf¬
recht ; sie , die den Menschen von der Wiege bis zum Grabe geleitet , mutz

zoncn .
Größt ? er ; ogthn m Hessen . Dcinnstadr , 3t . Dez . Endlich sind

mehrere neue , längst erwartete Ernennungen im hiesigen höheren Staatsdienste
erfolgt . Es wurden nämlich zn Mitgliedern des hiesigen Oberappellations -
nnd Kassalionsgcrichts ernannt : ein sehr verdientes , schon älteres Mitglied des
hiesigen Hofgerichts , Hosgericktsrath Schenk , sodann Hofgerichtsrath Lotheiscn
dahier und Kreisgerichtsprästkent Weiß in Alzey . Durch die letztere Ernen¬
nung hat man die Eigenschaft unscrs höchsten Tribunals als Kassationshof für
Rhcinhesscn bedacht . . - Der im Marsiall eingestellte Diener , der die umfassen¬
den Dicbstäble begangen , hat Alles cingcsiandcn , auch , wie erzählt wird ,
Sclbftcntleibung versucht . Schon früher war cr ein übelbernsencr Mann . ( S .M . )

W ürttembcr g . Stuttgart , 1 . Jan . Der Gesundheitszustand unse¬
rer Stadr hat manche ängstliche Geinnther in Besorgnis gesetzt ; dock wurde
stark übertrieben . Wenn wir auch derzeit viele Kranke hier haben , so ist der
Verlauf der Krankheit bei den Meisten denn doch gutartig , und die Zahl der
Gestorbenen viel geringer , als Manche glauben , so daß die genaue öffentliche
Angabe des Standes der Krankheit nach den sichersten Nachrichten wobt ma
ehesten beruhigen kann . llcbcrdies hat gottlob die reinere Luft und kältere
Temperatur der letzten Tage bereits günstig cinzuwirkcn angcfangen . Der Stand
der Schleim - und Nervensiebcrkrankheit daher war am 30 . Dezember : Ge -
sammtzahl aller Erkrankten 701 ; davon wieder gewesen 196 , gestorben 29 ,
» och krank 476 . Einem in der Stadt verbreiteten Gerüchte , daß im Kathari -
nenhvspital die erkrankten Dienstboten , Gchülfcn w . wegen Uebrrfüllung nicht
mehr angenommen werden , können wir nacb genauer Erkundigung als völlig
grundlos widersprechen . ( S . M .)* 1. Stuttgart , 2 . Jan . Sei königl . Maj . haben als Erinncrnngszeichcn
an die für König und Vaterland im Kriege geleisteten Dienste eine Kriegs¬denk m ü n z e gestiftet . Sie besteht für alle Grade in einer Medaille vvn
Geschützinctall , ans deren Vorderseite ein „ W " mit Krone und Lorbeerkranz ,
ans der Rückseite ein von zwei gekreuzten Schwertern getragener Schild , mit der
Inschrift : „ Für treuen Dienst in Feldzügen " , befindlich ist . Sie wird ans der
linken Brust an einem 1 Zoll breiten , schwarz und roth gestreiften Bande ge¬
tragen . Jeder , der in württcmbcrgischen Militärdiensten einen Feldzug mitqe -
macht , bat Anspruch ans die Kriegsdcnkinünze . Wer aber nach mitgemach¬
tem Feldzüge , oder nach Ausscheidung ans dem Militär im bürgerlichen Stan¬
de eine entehrende Strafe erlitten , kann die Kriegsdenkmünze nicht erhalten ;
auch zieht jede Strafe welche dem Besitz derselben im Wege steht , ihren Ver¬
lust narb sich - Jeder , der sie empfängt , erhält eine von dem KliegSminister
vollzogene Verleihungsurknndc . Die Einhändigung hat stets auf feierliche
Weise , bei aktiven Militärs vor der angetretenen Truppe durch den Komman¬
danten derselben , bei Verabschiedeten dagegen durch die betreffenden Zivilbe¬
hörden zn geschehen . Das Verzeichniß sämmtlicher mit der Kriegsdenkmnnze
dekorirter n . ans dem Militärdienst getretener Personen ist ans dem Rathbanse
ihres Wohnorts aufzubewahren . Nach einer mäßigen Berechnung werden un¬
gefähr 25,000 Individuen ihre Ansprüche an die Kriegsdenkmünze nachznwei
sen im Stande scvn . — Im verflossenen Kirchenjahre , d . h . vom l . Advent
1838 bis dahin 1839 , sind hier 604 männliche , 532 weibliche , zusammen
1136 Kinder evangelischer Konfession geboren worden . Darunter sind 138

besonders bei denen eine Hcknpekrolle spielen , die täglich Peitschenhiebe empfangen .
Adolph schmeichelic - sich , seine Freiheit wieder erlangen zu können . Mehrmals
hatte er .zu entfliehen versucht , allein seine Versuche waren nicht glücklich ausgefallen ;
wieder eingefangen von den Negern , bekam er alsdann derbe Züchtigungen , die ihm
für einige .Zeit jede Möglichkeit znr Flucht benahmen . Fünfzehn Jahr - brachte
Adolph .Guillery in dieser - fürchterlichen Sklaverei zu . Fünfzehn Jahre ; . . . be¬
denket , avie lange ihm diese Zcir erscheinen mußte , und welche schwere Menge
Peitschenhiebe er zn erdulden hatte . Man wird mir gerne glauben , daß Adolph
in diesen fünfzehn . Jahren sich so sehr veränderte und älter machte , daß er völlig
unkenmlich wurde . Es war nicht mehr der junge , frische , kräftige , lebensfrohe
Mann , der bei seiner Abreist ans Frankreich für einen ,schönen Kavalier gelten
konnte ; es war ein gelbes Skelett mit hohlen Augen , gefurchter Stirne , dessen
Züge dnrck? Leiden und Unglück beinahe völlig entstellt waren . Gleichwohl machte
'Adolph nach Verstüß der fünfzehn Jahre einen neuen »Versuch zur Wiedererlangung
seiner Freiheit . Dieser siel glücklicher aus ; nachdem er sich in 's Innere des Lan¬
des , vertieft , gelang es ihm , den Wohnungen der Kolonisten näher zu kommen ;
endlich traf er in Guadeloupe ein , wo seine Unglückssällc das Mitleid eines Schiffs¬
kapitäns erregten , der gerade nach Frankreich unter Segel ging . Dieser brave See¬
mann nahm Adolph an Bord , und als sie an Frankreichs Gestaden landeten ,
lieh er ihm Geld , damit cr um so schneller nach Paris gelangen , und anstän¬
dig gekleidet vor Frau und Kind erscheinen könne . Jetzt wollen wir sehen , was
inzwischen während Adolph

's langer Abwesenheit in Paris vorging . Adolph 's
Eltern waren gestorben .

' Die junge Frau hingegen , die Adolph geheirathet , dann
so plötzlich verlassen hatte , lebte noch immer , und ihre Tochter war ein großes und
hübsches Frauenzimmer geworden . In den ersten Jahren nach seiner Abreise hatte
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männliche und 119 weibliche , zusammen 257 uneheliche Kinder , von welchen
jedoch 178 nicht der hiesigen Stadt angehören , sondern deren Mütter nnr hier ,
größtentheils in der mit dem Katharinenhospital verbundenen Gebähraustalt ,
geboren haben . Es wurden ferner 78 Kinder katholischer , 1 griechischer und 7
israelitischer Religion geboren , so daß die Gesammtzahl der Geborenen 1222
beträgt . Konfirmirt wurden 513 Kinder , und 243 Eben eingesrgner . Die
Zahl der Gestorbenen beträgt 931 . Vergleicht mctn diese Zahl mit der der
Geborenen , so ergiebt sich eine Zunahme der Angehörigen der hiesigen Stadt¬
gemeinde von 113 Personen .

Ulm , 30 . Dez . Durch die im verflossenen Sommer , bei überdies schon
sehr niedrigem Wasserstandc , gemachte Probefahrt nach Ulm ward der lhcitsäch -
iiche Beweis geliefert , daß bei nur gewöhnlichem Wafscrsrande die Dampfschiff¬
fahrt stromaufwärts bis Ulm möglich sey , und durch die ohne alle Hindernisse
stattgehabte Rückfahrt dieses Dampfschiffes , das am 27 . Dez . wieder narb Re¬
gensburg zurückkam , gilt nun als ausgemacht , daß eine regelmäßige Fahrt
von Ulm abwärts mit hierzu geeigneten Dampfschiffen bei mittlerem Wasser¬
stande entschiede » ausführbar ist. Die Hindernisse , die ihr im Wege stehen ,
sind nicht mehr , wie man glauben möchte , Flnß und Brücken , denn diese sind
und werden ( wie zu hoffen sicht ) von der k. bayer . Regierung fortwährend ver¬
bessert . Wegen der der DonaudampfschifffahrtSgesellstbaft in Ncgensbnrg feh¬
lenden Mittel , um ein weiteres und zwar eisernes Dampfschiff zur regelmäßi¬
gen Fahrt zwischen dort und Ulm anznsckaffeii , so wie überhaupt zur thatkräs -
tigen Beförderung dieser Fahrt zu wirken , hat hier eine neue Vereinigung skatt -
gefunden , die seit der kurzen Zeit ihres Bestehens schon des Beifalls und der
Unterstützung des Staats , der Stadt und vieler Privaten sich versichert halten
darf . Man muß erwägen , wie sehr der Zug von Reisenden und Gütern den
Orten zucilt , von wo aus ihnen der schnellste und angenehmste weitere Trans¬
port geboten wird , und wie Ulms Lage in dieser Hinsicht der natürliche Sta
pelplatz ist für Handel und Wandel nicht nur aus Württemberg , Baden , der
Schweiz und den Rheingegendcn , sondern noch weiter von Frankreich und Eng¬
land nach den Donauländern und dem Orient und umgekehrt . Eine Versamm¬
lung aller derjenigen , welche sich für diese Sache interessier » , wird nächstens
hierher ausgeschrieben werden . ( S . M . )

Nassau . Vom Taunus , 28 Dez . Man weiß immer noch nicbts da¬
von , ob die Taunnseisenbahn anfangs deS nächsten Jahres befahren werden
kann . Bekanntlich bat die großherzogl . Hess. Regierung noch nicht erlaubt , daß
die Bahn auf ihrem Gebiete befahren wird , da das TaunuSeisenbahttkomitc
mit der fürstl . Thurn - u . Taris ' schcn Poftvcrwaltung sich wegen der Entschadi
gungsforderunge » der letztem für diese » Theil noch nicht verständigt hat . -
Alle Welt staunt über de» so ausserordentlich gelinden Winter ; Winter kann
man gar nicht sage » , es ist der Temperatur nach angehender Frühling . Der
Landmann verspricht sich im näcksten Jahre eine reiche Ernte . Die Frucht¬
presse werden auch eher noch sinken , als wieder in die Höhe geben : von Aus¬
fuhr ist auch vorerst keine Rede mehr . ( F - M . )

Lachsen - Koburq -- Gvth a . Koburg , 26 . Dez . Vormittags 9 Uhr .
Prinz Albert hat so eben ^Koburg verlassen . Zunächst reist Prinz Albert mit
seinem Vater zwar nur nach Gotha ; allein bestimmt ist bereits , daß von dort
die Ab . cise » ach London zur Vermählung mit der königl . Blanr erfolgen werde .
Darum nimmt Koburg auf lange Zeit , vielleicht auf immer , Abschied von
dem theuren Prinzen ; wer nur irgend eine Beziehung zu deiiiselben
hatte , nahte daher auch ihm in den letzten Tagen seines Hierseins , nm die
freudige Theilnahme an seinem glänzenden und glücklichen Schicksal und zu¬
gleich den Schmer ; über die Trennung von hier zu erkennen zu geben . Dem
Hofe war es zunächst vergönnt , in großer Gallacour seine Glückwünsche dem
Prinzen darznbringcn , und wer aus der Umgebung desselben in näheren Vcr
hältnissen zu ihm stand , der wurde in Spczialaudienzen von ihm empfangen .
Eine gleiche Gunst wurde den frühern Lehrern desselben und allen denen zu
Theil , welche in besonderer Verbindung von früherer Zeit zu dem Prinzen wa¬
ren . Am letzten Sonntag aber waren die Jünglinge und Jungfrauen Ko -
burgs , welche Altersgenossen des Prinzen sind , im Festanzuge vor demselben
erschienen und wünschten , Abschied nehinend , demselben für seine Zukunft Glück .
Zuletzt am Abend vor der Abreise übergab ferner die hiesige Schützcngesellschast ,
deren Mitgliedschaft der , als fertiger Schütze bekannte , Prinz vormals ange¬
nommen hatte , im Fackelaufzngc demselben eine Adresse mit der Versichernng
der Anhänglichkeit und der Bitte um ferneres Andenken . Auch der hiesige
Kunst - und Gewerbcvercin schloß sich mit Ucberreichung einer gleichen Adresse
an . Mit Freude und zugleich mir Schmerz waren die Deputationen erfüllt .
Die Gefühle der Rührung aber , mit denen sie dem Prinzen genaht waren ,
wurden von dem Letzteren auf das Herzlichste erwidert . Wenige Tage vorher
war auch dem Prinzen Albert und der ganzen Herrschaft ein Fest von einer
Gesellschaft des Adels und der Staatsdienerschafk gegeben worden , in bereu
Mitte der Gefeierte lange vergnügt verweilte, ; und später feierte die Kasinoge .

Adolph seiner Frau stets Nachricht von sich gegeben , dann aber blieben auf einmal
alle Briefe aus . Je ; t sagte Jedermann zu rer jungen Frau : „ Ihr Gatte ist
rodi . daran ist gar nicht zu zweifeln . Er wirr Schiffbruch gelitten haben over
von den Wilden gefressen worren seyn ; so muß es den Leuten gehen , die nickt
ruhig zu Hause bleiben mögen ." Da Sie Dame jung und hübsch war , redeten
ihr sogar Einige zu , sic solle sick wieder vcrheirathen . Adolpb 's Gattin ent -
gegnete jedock stets auf solcke Reden : „Nichts beweist , daß mein Mann todt
ist ; zwar erhalle ick keine Nachrichten mehr von ihm , vielleicht befindet er
sick jedoch in dcr Unmöglichkeit , mir welche zukommen zu lassen . Mein Mann
bat mich etwas schnell verlassen , aber ohne Zweifel wird er ebenso wiederkommen ,
und meine Pflicht ist 'S , ihn so lange beständig zu erwarten , bis ich den vollen Be¬
weis erlangt habe , raß er nicht mehr am Leben ist ." Man fand die Dame sehr lächerlich .
Fortwährend einen Mann erwarten , der sie verlassen , einen Gatten treu sehn , der
seit Jahren kein Lebenszeichen von sich gab , das lief allen bestehenden Gebräuchen
zuwider ; auck stellte ma » nach und nach feixe Besuche bei Adolphs Gattin ei » .
Doch dieß war es gerade , was sie wünschte . Die Gesellschaft ihrer Tochter ge
nügte ihr ; sie selbst übernahm ihre Erziehung , bemühte sich , ihr alle Talente bei -
zubringen , und ihr Her ; für die Tugend zu bilden . Sodann sprach sic beständig
mit ihr von ihrem Pater . „ Du tagst noch in rer Wiege, " sagte sie, „als er unS
verließ . Allein er wird wieder zu uns zurückkommen . Ick hege foriwährens
riese Hoffnung ! . . . Wenn er Dich schön findet , wird er seiner Tochter zuläckeln ;
kann ich ihm aber sagen . Sie ist ebenso gut als schön, dann wird er stolz ans
Dich sevn ! . . . und es wandelt ihn vielleicht nicht mehr die Lust an , uns zu ver¬
lassen ." Und nickt zufrieden , beständig von ihrem Gatten zu sprechen , wollte
Adolph s Frau durch irgend etwas an ren Tag lege» , raß er unaufborlick an

sellschaft dahier zu Ehren desselben einen Ball , auf welche, » der Prinz sowohl ,als der Herzog , die Herzogin , der Fürst von Leiningen und Prinz Ernst von
Württemberg nebst Begleitung , auch Baron v . Stockmar erschienen waren .
Ter Prinz , welcher von mit Rosen geschmückten Jungfrauen , die ein Gedicht
überreichte », empfangen wurde , überließ sich auch hier dem heiteren Wesen , das
seine jugendlich - männliche Gestalt , sein seclenvoll schönes Antlitz noch mehr
verschönt , und ihm den Ausdruck gibt , der Jung und All entzückt und de »
Prinzen znm Liebling aller Welt macht . ( F . M . )

D ü n e m «r r k
Kopenhagen , 21 . Dez . Das Streiten , insonderheit darüber , wie weit sichder Ausdruck der Nationalwünsche erstrecken sollte , nimmt in unser » Blättern

mehr und mehr überhand , und wird von einzelnen selbst schon nicht ohne große
Erbitterung geführt . — In Kiel ist am 20 . Dez . der Gras Harald v . Holck ,ein Nachkömmling des aus dein 30jährigen Kriege berühmten Hoick und Sohn
deS als Liebling Christians T II . bekannten geheimen Konfercnzrathcs , gestorben .
Ec diente im Befreiungskriege mit Auszeichnung als Blüchcr 's Adjutant , war
mit einer Enkelin des Fürsten Hardenberg vermähle , und lebte in Kiel als
Sckwadronsckef der Dragoner , mit Oberstenraug .

Italien .
Sardinien . Zu St . Jean de Manrienne in Savoyen verspürte man

am 5 . Dez . wieder zwei und am folgenden Tage fünf Erdstöße .
L o m ba rd isch - V e n e ri a n isch eS Königreich . Die Ztg . von

Venedig vom 17 . Dez . meldet , daß in der Nacht vom 5 . auf den 6 . Dez . eine
der höchsten Flnthe » , die seit Menschengedcnkcn stattgefunden , von einem
Sturmwinde getrieben , jene Stadt , die Inseln von Estuario und Chiozza un¬
ter sehr großen Beschädigungen überschwemmte , und dadurch einen aus mehrere
Jahre hinaus fühlbaren Nachtheil verursachte . Aus den an Mcsttc anstoßen¬
den Ebenen gesellte sich noch ein heftiges Regenwektcr hinzu , so daß bei der
gleichzeitig eingetretenen großen Fluth alle sonst kleinen Flüsse , die Niederungen
in Sümpfe und Lagunen verwandelten . Am heftigsten ward aber von den
Elementen die Insel Ariano durch die Fluth , durch den Dammbrnch deS Po
bei Goro , und durch eine Windhose , welche Bäume entwurzelte nud Häuser
niederriß , mitgenommen . In dieser schreckcnsvollcn Narbt ist eine Mutter mit
ihren zwei kleinen Söhnen in den Finthen luiigekommcn .

K ircde n si a a t . Rom , 21 . Dez . Es scheint jetzt bestimmt , daß der
Herzog von Bordeaux zum neuen Jahr nach Neapel zum Besuch reist , obgleich
seinem länger » Verweilen hier nicht mehr die alten Hindernisse im Wege stehen
möchten , da selbst Ludwig Philipp sich in letzter Zeit erklärt habe » soll , man
habe der Sache zu viel Wichtigkeit bcigelegt . - Eine Gespenstergeschichte in
cincin Kloster , wo die armen Nonnen durch nächtliches Geräusch unter dem
Boden ihrer Wohnung in ibrcr Ruhe gesrörr wurden , bildete das Gespräch der
ganzen Stadt . Man hatte den angstgcpeinigten Nonnen gerathen , ein ande¬
res Lokal zu beziehen , was auch höher » Orts bewilligt wurde . Nun hat sich
bei näherer Untersuchung ergeben , daß unter dem Gebäude eine antike Kloake
hinlanfen muß , worin sich das Wasser durch irgend einen Zufall wieder einen
Weg gebahnt hat , was daS vorher nie gehörte Geräusch verursachte . ( A . Z . )Niederlande .

Haag , 28 . Dez . In dcr 2lcn Kammer der Gcncralftaaten wurde heute
dcr Gesetzentwurf für vorläufige Regulirnng der LlaatSausgaben und Mittel
für die ersten 6 Monaten des Jahrs 1840 mir der ansehnlichen Majorität von
35 Stimmen gegen ll angenommen . . Es wurde dieser Kredilentwnrf sodann
dcr Isten Kammer zngeschickr . Die 2te Kammer vertagte sich sodann auf unbe¬
stimmte Zeit .

Belgien
Brüssel , 29 . Dez . Die Kammer vertagte sich bis zum 14 . Jan . — - Der

Senat nahm gestern das Budget der Mittel und Wege und jenes der öffent¬
lichen Schuld und der Dotationen an . Der in der Repräsentcinrenkammer
am 27 . Dez . votiere Gesetzentwurf stellt das Marimnm res Kontingents der
Armee für < 840 auf 50,000 M . und das Kontingent der Aushebung von 1840
aus t0,000 Mann fest . Dcr Entwurf wurde durch 66 anwesende Mitglieder
ciiistiinmig allgenommen .

Gent , 27 . Dez . Das gestern Nachmittag um 3 Ubr 15 Minuten von
Brüssel abgegangene Konvoi dcr Eisenbahn traf um 5 Uhr an der Station von
Wetteren ein und machte dort Halt , um das Konvoi von Gent abzuwarten .
Sobald dieses sich im Angesichte befand , rückte das andere unkluger Weise ans
dem Theile der Schienenbahn vor , der ihm noch zurückzulegen blieb . Diebei¬
den Konvois stießen nun mit solcher Heftigkeit aufeinander , daß jenes von
Brüssel aus den Schienen geworfen wurde . Man versichert , daß durch dieses
Ereigniß eine bedeutende Anzahl Reisender Onctschungen und Wunden erhalten
habe .

Frankreich
* Paris , 31 . Dez . Seit 8 . Tagen herrscht Schrecken in dem Haupt -

scinem Heerde erwartet werde . Darum saß sie seit dem Tage der Abreise ihres
Gatte » nie zu Tische , ohne daß sein Kouverk dabei aufgelegt gewesen wäre , als
solle er kommen . Dieses Kouvert blieb so lang daS Mahl dauerte ; zwar stand
der Platz leer , aber es bezeichnte die Stelle des Hausvaters . Seit vielen Jahren
schon speiste Ärolph 's Gattin allein mit ihrer Tochter , aber stets blieb sein Kouvert
aufgelegt , und nach rein leeren Platze sielen am häufigsten der Tochter , wie der
Mutter Blicke ; denn alsdann verstanden sich beide , ohne ein Work zu sprechen , und
wußten , vaß eine uns dieselbe Person ihre Gedanken beschäftigte . ( Schluß folgt . )

Verschiedenes .
— Der derliner Nante wird gefragt , woran man einen Engländer erkenne ? „ Der '

Engländer iS daran zu erkennen , daß er immer die Hände in de Hosentaschen hat , den
Huk in die Stube ufbehält , nn schiefe Jesichicr macht , was man Spleen nennt . So lang
er klcen iS , heeßt er Engländer ; wenn er ausgewachsen is , nennt man ihn Jroßbri -
tannier . Uebrigens rasirt er sich selber ; er zeugt lebendige Junge un is sehr liberal . "— Auch die Türken werren berlinisch analvsirt . „Früher lebte der Tcrke, " sagtName , „ im Stande der Unschuld , begnügte sich mir zehn over elf Franenö , fraß Opium
nn rauchte terkschen Tabak uf de Straße . Alleweil muß er Hundesteuer bezahlen , in re
Abendschule geben nn bei de Landwehr crerzircn . Se sollen mal sehen , wenn crscht de
Engländer de JaSkompanic narb Konstannnopel bringen , is mir ren halben Mond vorbei ."— Die Lage Konstantinopels beschreibt Nante wie folgt : „ Es liegt an de Ecke von
Europa . Eene ' kicene Meile hinter seiner fangt Asien an , was durch mehrere Gränz -
jäger angedenret wird : auch is es durch eenen Schlagbohm von Europa getrennt . Die¬
ses Konsiantinopel , auch Stammbnlle genannt , is besonders aufsallend , weil es Abends
teene Laternen nich braucht , inrein es am Ptwophorns liegt , der seine Ufer abspült . Die
Einwohner sprechen kerksch , mir Ausnahme der Ausländer . " Ranke scheint mehr von der
Geographie zu wissen , als der berühmte französische Schriftsteller , der in einem seiner
Werke den Bosporus in die Nässe Hinterpommcrns verlegt har .
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orte und in einigen Gemeinden des Kreises Ambert ( im Puy de DoNte -Depar -
icinent ) . Hungrige Wölfe gehen ihrem Raube bis mitten in die bewohntem

' Plätze nach, wcrsen sich aus Menschen und fallen sic mit Wuth au . Uehcr 40
' Personen ans der Gegend von St . Germain l 'Herm , Männer , Weiber und
Kinder , wurden verwundet , indem sie kheils vor den Verfolgungen dieser Be¬
stien flohen , theils gegen sie auszogcn .

*i . Paris , 31 . Dez . Vorgestern ist ein Hr . Marquer festgenommen wor¬
den ; er erhielt aber bald wieder die Freiheit , nachdem er seine Beziehungen
zu der republikanischen Gesellschaft ,»die Jahreszeiten " aufgeklärt hatte . — Dllc .
Rachel , die große tragische Schauspielerin , wäre gestern bald verbrannt ; sie
verdankt ihre Rettung nur der Wachsamkeit einer älter » Schwester . Der Brand
brach in der eleganten Gallerte Vero -Dodat ans . — Es ist heute abermals
von nichts die Rede , als dem bevorstehenden Eintritt Guizvr ' s ins Ministe¬
rium . Gewiß ist , daß dieser Staatsmann ebensowohl bei Hofe , als bei dem
Ministerium sehr gut angesehen ist . Vorzüglich steht er mit Marschall Senkt auf
dem vertrautesten Fuße . In den Seitcngängen der Kammer ( <n>u1 » ir >; ) siebt
man die Doktrinären und Ministeriellen Hand in Hand spazieren geben . Das
Anerbieten an H . Guizvt , ihn als Gesandten nach Londonzuscudcn , war eine Finte .
Immer gibt man Hrn . Guizot das Min . des Innern , Hr . Dufanrc träte seine Stelle
Hrn . Dnchatel ab , Gen . Schneider aber erhielte Hrn . Enbieres zum Nachfolger ,
welch ' letzterer Generallicutcnant bekanntlich ein Kommando in Algier aus¬
schlug, wohin nun vermnthlich Gcnerallicntenant Schramm kommt . Drei Mi¬
nister wurden demnach abtrctcn : die HH . Ennin - Gridaine , Teste und Schnei¬
der, und ein ministerielles Departement würde abgeschasfr. Wie gesagt , ein ei¬
gentlicher Entschluß dürfte erst nach der Adresse gefaßt werden . Freilich wür¬
de , wenn diese Zusammensetzung sich realisirte , das Ministerium eine Farbe
bekommen , allein eö fragt sich , ob eine Majorität irr der Kammer dadurch er¬
zielt wird . — Hr . v . Mols wird seine Ansichten über Spanien und denOrienr
in der Pairskammer bei Gelegenheit der Adrcssedebatten entwickeln . Spricht der
ehemalige Rathspräsident öffentlich so , wie er in seinem Salon sich änffcrt , sowerden wir Zeuge von den interessanteste» Sitzungen seyn . Jedenfalls tadelt ,dem Vernehmen nach, Hr . v . Molo die Abberufung des Admirals Noussin . -
Die Adressekommission der Dcpntirtcnkammer debattirte heule zwei Stunden
lang . Donnerstag kömmt sie wieder zusammen , um die Minister zu bören : Frei¬
tag wird der Entwnrfsverfasser ernannt .

— Vom 1 . Januar 1840 ab erhält das metrische Dezimalsystem bei dem
Gewicht und Maaß , nach den Verordnungen vom 18 . Germinal Ilj „ ,id 4 g .
Fimaire VIII , so wie vom 4 . Juli 1837 , Gesetzeskraft , und die Dawiderhan¬delnden verfallen in die durch obige Gesetze bczeichncten Strafen .

-- i . Bnssarik , 10 . Dez . In dem Gefechte bei Blida befanden sich 2 bis
300 Mann mit französischen Uniformen ; es sind Aiisreisscr und Araber , wel¬
che sich so bekleideten . Tic Araber machten umsonst nucndlicke Anstrengungen ,um die Slida ciuzuuchmcn , aber vergebens . Das Hauptgewehrfener vernimmt
man bei der Maison Earroc und in den Umgebungen BlidaS .* i . Lager von Dnera , 10 . Dez . Es finden fast jeden Tag Scharmützel
ans der ganzen Streitlinie statt . Trotz den bedeutenden Verlusten kommen die
Araber immer wieder zurück . Die Araber wollten ein Viereck sprengen , allein
umsonst . Oberst Lamoricierc ist nicht mehr blokirt . Colea ist nun befreit ,die Araber ziehen gegen Osten . Das entfernte Lager von Sahel ist mit allem
Notlügen versehe» . Die Araber , welche den Vortrab des KalifaS von Mas -
kara bilden , haben Mostagcncm angegriffen <L) , sind aber von den in nnscrm
Solde stehenden Türken mit Verlust ziirückgeschlagen worden ." i . Algier , 21 . Dez . Wir sind von dem ersten Schrecken zurückgekommen.
Wir erhalten bedeutende Verstärkungen ; cs sind bereits 7000 Mann eingekros-
se» . Am öfter» ist die Maison Earrcke angegriffen morden . Zwischen Blida
und Kolea beenden sich viele arabische Truppen .

' Spanien
0i . Madrid , 23 . Dez . Bekanntlich bestand das große finanzielle Gebeimniß ,

welches einst Hr . Mcndizabal mit thräncndem Auge der neugierigen Kammer
verschwieg , darin , Obligationen zn schaffen , die eigentlich nicht kreirt werden
sollten . Dadurch wollte er daS ihm gewordene Zutrauen verdienen , dieStaatS -
bedürfnissc zu decken , ohne die Nationalgüter anzntasten oder ein » eneS Anse¬
hen zu machen . Die so gebildeten Obligationen wurden als Supplement (»4c; ! )
zu dem Anlehett von 1834 geschlagen , einem pariser und später einigen engli¬
schen Häusern solcke Obligationen als Unterpfand für geleistete Vorschüsse ei :i-
gehändigt , aber unter der Bedingung , von diesen Papieren bei keiner Börse
Gebrauch zu machen Ferner wurde dem Finanzministcr in Spanien der An¬
trag gemacht , ans diese Obligationeil neue Vorschüsse zu leisten, und zwar eine
beträchtliche Summe , damit die madrider Regierung ihre bcnöthigten Ausga¬
ben gedeckt sehe . Aber unter der Beengung , sowohl von den in Händen ha¬
benden , als den in London deponirien Papieren Gebrauch zu machen ( d . b .
solche ans den Börsen zu versilbern ) . Bis dahin war Alles iu der Ordnung ,und man erwartete blos Rückantwort von Madrid , die aber bis zur Stunde
noch ausgeblicben . Erst vor ctnigeu Tagen - kam cS endlich an 'S Licht , daß
der spanische Finanz - und KriegSministtr mit einem Lieferanten einen Kontrakt
abgeschlossen . Nun kommt aber vor ein paar Tagen die Nachricht von dem
abgeschlossenen Liefernngskontrakte hier an , zn dessen Deckung die oft erwähn¬
ten Ueberschußobligationen dienen sollen . Die Gebr . Ardoin , sowie Hr . Ricardo
in London wollen sich aber um so weniger zur Herausgabe ver vielbesprochenen
Papiere bequemen , als man ihnen erstens daraus bedeutende Summen schuldct , und dann betrachten sic das Pfand a ! S ein persönliches . (Ein in Paris
eiablirteS deutsches Haus sagte nun , die Obligationen scyen längst schon ver-
äussert .)

P o r t kt g a 1 .
Lissabon , 0 . Dez . Aus den Provinzen lauten die Berichte der Gouver¬

neure stets als wenn fortwährend die größte Ruhe und Ordnung herrschte . ES
geht freilich nicht Alles drunter und drüber , allein Mord und Todtschlag ,der insgeheim wie öffentlich verübt wird , gefährdet die öffentliche Sicherheiteben so gut als offene Rebellion . Dergleichen wird schon nicht mehr zuden ruhestörendenBegebenhcttcn gezählt ; mau betrachtet sie wie Vorfälle ganz
gewöhnlicher Art , die auch nur zu erwähnen nicht der Mühe werth scy. —
Vor einigen Tagen erschien das Dekret wegen Bezahlung der .Zinsen der
auswärtigen Staatsschuld , worin es , wie schon seit drei Jahren , wiederholt
heißt : »Da das Gouvernement ausser Stand gesetzt ist , die Dividenden der
auswärtigen Ansehen zu bezahlen , so soll diese Zahlung in DellentureS andie Interessenten erfolgen , welche sich dazu melden und dagegen die KouponS
ernlicfern . " Man speist also die Gläubiger abermals mit Papieren ab , die
mehr und mehr an Werth verlieren . — Die öffenttiche Meinung gehr dahin ,

daß der Fall des letzten Ministeriums auf Verlangen auswärtiger Mächte er
folgt und ganz analog mit den Vorfällen in Madrid sey . Gleich nach der
Ernennung des neuen Ministeriums wurde es die Zielscheibe der zügellose¬
sten Opposition , ungeachtet der Graf Bomsim diesem Ministerium als Titel¬
blatt dient . Die eigentliche Seele desselben ist Rvdrigo da Fonseca Magalhaes ,der alle seine Kollegen an Wissen und Einsicht übertrifft . Daß das Ministe¬rium Kraft genug haben werde , mit Energie durchzugreifen , wollen Manche
bezweifeln .

. ( A . Z .)
Großbritannien .

London , 27 . Dez . Am 14 . hielt O 'Evnnell zu Dublin die angekündigte
Versammlung . Er ermahnte in derselben seine Landsleute zn einem Bunde
gegen die Tories , welche einen Kreuzzug gegen Irlands '

bürgerliche und reli¬
giöse Freiheit unternommen haben ; er gieng so weit , zu behaupten , daß wenndie Tories wieder an das Ruder kämen , die Königin keine drei Monate mehram Lebe» bleiben würde . Ans seinen Antrag wurden folgende Resolutionen
gefaßt : »Die englischen Tories haben kein anderes Mittel zur Befriedigung
ihrer Ehrsucht , als die schändlichsten Leidenschaften des Volkes anzuregen .
Diese Partei hat ganz offen ihren fanatischen Haß gegen die Religion und das
Volk von Irland gestanden und würde , um iu den Vorthcil des Besitzes der
Staatsgewalt zu gelangen , sich bestreben , die staatsbürgerlichen Rechte der
Irischen Katholiken zu vernichten . Tic Katholiken Irlands , in den Besitz der
Rechte gelangt , deren sie widerrechtlich beraubt waren , sind zu zahlreich , zu
einsichtsvoll , zu beherzt , um einer Partei >.zu erlauben , sie des Vollgenuffcsihrer bürgerlichen und verfassungsmäßigen Rechte wieder zn berauben . Wir
ermahnen ernstlich unsere Mitbürger , alsbald ein Komitt zu bilden , das von
Seiten des Irischen Volkes die allgemeine , gleichzeitige, ruhige , aber feste Er¬
klärung veranlassen soll , daß es entschlossen ist , Gut und Blut einzusetzen und
alle gesetzlichen und verfassungsmäßige » Mittel anznwenden , um seine bür¬
gerliche und religiöse Freiheit unverletzt zu erhalten ."

— Die kleine Stadt Linlithgow in Schottland wurde am 3 . Dez von
elwa 100 Eisenbahnarbeitern auS der Nähe eingenommen , indem jeder Begeg¬nende mit Schlägen weggejagt und eine allgemeine Plünderung angcdrohtwurde . Sodann wollten sich die Tumultuanten der städtischen Magistrate ver
sichern , was ihnen aber nicht gelang ; vielmehr sammelten diese , vom ersten
Schrecken gebeilt , die tüchtigsten Bürger , schworen sie als Spezialkonstabeln
ein , und trieben mit ihnen die Eindringlinge wieder zum Thorc binans .

L clk kV o i ;
Waad t . Die vom Sraatsratb angeordnete Steuer für die Wasserbe-

schädigtcn von Uri , Tessin und Wallis hat 21,820 Fr . abgewörfen .Wallis . Jkr . SiaatSschrcibcr Gonzeiibacb ist in den letzten Tagen zuden Repräsentanten abgcrcisk . Diese haben sich , in Sitten , wie sie melden ,beschimpft, wieder nach Siders zurückgezogen , und haben den Staatsratb vonUnterwaltts ausgefordcrt , bis zum 3l . Dez . sich über die oberwalliscrVorschläge
zu erkläre » . Der eidg . Staatsschreibcr soll , wie man Hort , besonders jede
voreilige Mahnung an die Truppen verhüten . — Der Staatsrath von Waadt hat
sein Bataillon nickt, wie wir nach der » Gazcttcdc Lausanne " meldeten , auf 's Piket
gestellt, sondern seinen Beschluß ganz im Sinne der Betrachtungen des » Nouvel -
liste " gefaßt . Ten TrnppenchrsS ist zwar Anzeige gemacht ; aber der Staats -
rath nimmt an , daß erst ein wirklicher Bürgerkrieg für die Ruhe der Schweiz
gefährdend geworden wäre , che die Truppen marschirten .

Bern . Der franz . Botschafter -har die Eellard '
sche Klage neuerdings bei

dem Vorort anhängig gemacht .
- Tic Ansätze des Budgets für 1840 sind ; Einnahmen , 1,033,927 Fr . ;Ausgabe » , l,021,210 Fr . ; mnthmaßlicher llebcrschuß , 12,717 Fr .

Rußland und Pole »
Von der polnischen Gräuze , 2l . Dez . Nach direkten Nachrichten an »Sr . Petersburg ist Ihre Maj . die Kaiserin ganz wieder hergestellt , und auchdie Großfürstin Olga völlig wieder gesund ; die Reise nach dem Süden ist da¬

her anfgcgcbcn . Eben so war in der Hauptstadt von der früher so laut und
bestimmt besprochenen Reise des Großfürsten -Thronfolgers in 's Ausland für den
Augenblick nicht mehr die Rede . — Vvn russischen Offizieren , welche die lehreKampagne im Kaukasus mitgcmacht haben und sieb gegenwärtig in Polen be¬finden , habe ich erfahren , daß der Erfolg des diesjährigen Feldzugs gegen die
Bergvölker glänzender ausgefallen se» , als irgend ein früherer , lind es somitlächerlich erscheine, wenn die französischen Zeitungen nicht müde werden , die
Niederlagen der russischen Truppen und deren Rerirade bis Kalc und Anapa zuverkündigen . Diese Nachrichten seyen gänzlich aus der Luft gegriffen , wenn
gleich der Karakter des dortigen Kriegs wie di - Terränbeschaffrnheit von Daghe -ftan und den Kabardabs eS mit sich bringe , daß die Truppen durch unvoraus -
sichrlichc Uebersälle von Zeit zn Zeit namhafte Verluste erleiden . - - In War¬
schau wollte man Nachrichten haben , daß die Südarmec keineswegs aufgelöst ,vielmehr verstärkt werden würde . ( A . Z .)Türkei und A egypten

Triest , 25 . Dez . Nach Briefen ans --- myrna vom 7 . d . befanden sichSe . tön . Hob . der Erzherzog Friedrich und der Kontreadmkal Bandiera mitder österreichischen Division noch immer in dortigem Hafen . Drei Fregattenvom französischen Geschwader kehren nach Frankreich zurück ; wie es beißr sindsie nach Algier bestimmt . Die vereinte englisch- französische Flotte liegt nochvor Gurla ; nur hin und wieder erscheinen einige Schiffe in Smyrna , um Ver¬
rätst für die Mannschaft einzukauseii. Der Hattischeriff trägt bereits gute Fürchte ;der Blutegelhandel , welcher srüber ein Monopol der Regierung war , ist nunjedem frei gegeben .

'
(A . Z . )Alcraudrien , 0 . Der Monat Ramazan hört mit bettle auf , und es beginntmorgen der Bekam , der gewöhnlich drei Tage dauert . DaS Schönste bei die¬

sem Feste ist die allgemeine Versöbniing alter Feindschaften , was aber eigent¬lich nur in dein Volke verkommt , während bei den Großen nur bypokrirische
Umarmungen siattfindcn . Im Ramazan erhielt die Regierung keine interessanteNachricht , weder ans den Provinzen noch von irgend einem der Kabinett Eu -
ropa 's . Das Vorrücken der ägyptischen Truppen im Jemen ist unbedeutenderals es ansgcsprcngt ward ; Ibrahim Pascha der Jüngere meldete , daß er im
Faffenmonate alle Bewegungen einstcllen und sieh wahrscheinlich in Hodeidaanshatten würde . AuS Syrien sind die Nachrichten sehr beschränkter Art ; zwarbrachen noch einzelne Insurrektionen hier und da , wie kürzlich in dem ThaiBeka , dem alten Eölesyrien , aus , aber das sind Dorfemcutcu ohne alle Wich¬
tigkeit . Ibrahim wollte den Ramazan in Aleppo zubringen ; es scheint jedoch ,daß er im Lager zn Marasch blieb , wo die Truppen viel von der plötzlich ein -
getretenen Kälte zn leiden haben . Sie ertragen sie in der baumwollenen Som -
mcrkleidung , ohne alle Strümpfe und häufig ohne Schuhe auf bewnnderns -



würdige Art , was von einem Volke , das in dem heißen Aegypten geboren , kaum
zu erwarte » war . Hier in Alcrandrien zerbricht man sich wieder den Kopf über
die Vollziehung des Handelstraktats . Der Pascha macht sich zuweilen den
Spaß , das Publikum au eine solche Vollziehung glauben zu lassen , und kürz¬
lich ließ er sogar verbreiten , er wolle alle Cerealien frei geben . Aber er ver¬
kaufte den größten Theil derselben an einen griechischen Kaufmann und die
klebrigen hatten das Nachsehen . Sollte wirklich die langersehnte Freiheit des
Handels hier noch bei Lebzeiten Mehemcd Ali 's promulgirl werden , dann
können alle die Kaufleute , die ihn nickt auf die Weise der Levantiner betreiben
wollen , dem Handel Valet sagen ; die Begünstigte » des Gouvernements wer¬
den alle Borthcilc der europäischen Stipulationen genießen , während die an¬
dern sich mit einigen abfallenden Brosamen begnüge » müssen . Der vom Snl
tan erlassene berühmte Hattischeriff ist hier mir durch das Journal de Smyruc
bekannt geworden ; das Gouvernement hat nichts publtzirk js . vorgestrige K . Z . j .
Der Korrespondent dieses Journals erzählt , daß der Scheck Ibrahim der großen
Möschee ihn an einem Freitag publizircn wollte , aber das ist falsch : ohne den
Willen des Pascha 's wagt cs kein Priester und wäre es auch der Großsheriff
von Mekka selbst , einen solchen Hattischcriff zn verkünden . Unter den Türken
der Flotte , die jetzt ziemlich abgestumpft sind , hat er wenig Sensation hervor -
gebracht ; sie haben ihn auch nur sehr oberflächlich kennen gelernt ; der Pascha
hält nicht für gut , sie damit bekannt zu machen . Der Kapndan Pascha läßt
sich jetzt mehr im Frankcnquartier sehen als früher , er macht nicht nur viel
Einkäufe aller Art , sondern sitzt auch ' täglich in den Boutiken der Europäer , wo
er stundenlang seine Pfeife raucht . Er scheint jetzt ciuzusehen , welchen unbe¬
dachtsamen Schritt er that , und daß er aus dem großen Opfer , das er Mche -
med Ali brachte , auch nicht Einen Vortheil ziehen wird . ( A . Z . )

Kairo , 2 . Dez . Ter Nil war , wie man hier in Aegypten sagt , so aus¬
gezeichnet gut , daß wir für das künftige Jahr einer ausserordentlichen Aerntc
entgegensetzen dürfen ; lecher aber wird sie dem armen Volk wenig nütze » , da
cs bekanntlich seine Produkte dem Pascha zum beliebigen Preise verkaufen muß .
Man glaubt zwar , der Handel werde bis zum nächsten Frühjahr einige Erleich¬
terungen erhalten , allein wir halten das so lange für höchst unwahrscheinlich ,
als die politischen Dinge nicht eine feste Gestaltung annchmen , und dazu wer¬
den sie vor dem Frühjahr schwerlich kommen . Jndcß liegt hier Alles vollkom¬
men darnieder ; der drückendste Geldmangel vcruichret von vorn herein alle Spe¬
kulationen , wozu auch die betrügerischen Bankerotte nicht wenig beitragen »lö¬
gen . DaS Gouvernement schuldet den Angestellten gegen 15 bis 18 Monate ,
so daß sie gcnöthigt sind , ihre Forderungen oft um die Hälfte zu verkaufen .
Zudem wird die Absicht des Gouvernements , sich aller bedienstereu Europäer
zu entledigen , immer klarer ; in kurzer Zeit wird cs wahrscheinlich den bei wei¬
tem größten Theil derselben entlassen . Auch die Aerztc , die man früher nickt
missen zu können glaubte , werden in dieser Maaßregel mirbegriffen scyn . Ibra¬
him selbst hat nach der Schlacht von Nisib erklärt , er glaube sic nun nicht
weiter gebrauchen zu können , da seine arabischen Aerztc jetzt eben so geschickte
Arm - und Bcinabschueidcr geworden als die Europäer . Bei der Sorglosigkeit
des türkische » KarakterS und bei ihrer vollkommenen Gleichgültigkeit über Leben
und Gesundheit der untergebenen Soldaten ist cS überhaupt schon viel , daß sic
Aerztc in der Armee haben . Nur wenn ein Türke selbst krank wird , weiß ec
nicht genug Worte zu finden , dem Arzt zn schmeicheln , und verspricht rbm im
Fall der Genesung sein ganzes Vermögen , selbst sein letztes Hemd - Ist er aber
hergestellt , dann denkt Niemanv weniger an die . Erfüllung seiner Versprechun¬
gen als er, und der Arzt muß sich trösten , bis er wieder von neuem krank wird .
So ist wenigstens der Karaktcr der Türken , die man hier kennen lernt ; ob es
in der eigentlichen Türkei eben so ist, mögen

' die beurtheilcn , welche die Türken

dort kennen lernten . — Se . Hob . der Herzog Paul von Württemberg wird
von Abbas Pascha mit aller seinem Range zukommenden Auszeichnung behan¬
delt ; wie wir hören , wird er seine Reise vielleicht nickt bis Fasoglu ausdchuen ,da ansteckende Krankheiten daselbst berschen sollen . Einige Angestellte , die den
Fasoglu kürzlich verließen , und die ich hier sprach , machen keine reizende Sckil -
derung von dem dortigen Aufenthalt ; auch zeigen sich die Ncgerhäuptliiige , die
sich dem Pascka , als er dort war , unterwarfen , wieder feindlich und wenig
geneigt , den Anordnungen des Gouverneurs Achmed Pascha zu folgen . Die
Bearbeitung der Goldminen , die man jetzt gänzlich ignvriren will , steht unter
der Leitung des Hrn . Boreani . Die französischen Ingenieurs sind zurückgekom¬men . So hat die mir großem Geschrei begonnene Unternehmung ein kurzesund gar stilles Ende genommen . So geht es aber mir Allem in Aegypten :
nach dem Tobe des Pascha wird bas Meiste inRauck aufgehen , und eS werben
wenig Spuren von dem zurüSblciben , was er mit Mühe , Schweiß und Blut
seiner Untcrthanrn erlmuie . - - Den Ramazan haben wir hier sehr kläglich ver¬
lebt ; statt Gesang , Spiel und Tanz sahen wir nur ein in Lumpen gehülltes
hungeriges Volk , das des Nachts die Straßen durchirrte und nach Brod schrie .Dies ist das von manchen Reisenden gepriesene väterliche Gouvernement Me -
bemed Ali 'sl - DerWüthrick Abderrhaman Beo , von dem ich Ihnen kürzlicheine Schilderung »rächte , befindet sich in Alerandricn , um daselbst seine Rech¬
nungen abzulegen . Er ist nicht abgesetzt , sondern trägt nach wie vor seinenBrillant - Nischan . " n Leichen , daß er in kurzer Zeit wieder eine Provinz ,und wahrscheinlich eine noch größere zur Verwaltung erhalten wird . ( A . Z . )"

Paris , 31 . Dez . Der "Montteur « von heute enthält folgenden amtlichenArtikel : „Zwei Briese aus Konstantinvpel , datirr vom 4 . Dez . , welche in der
" Augsburger allgemeine Zeitung « vom 23 . stehen , bürden dem Admiral Lalande
lügenhafter Weise aus , nicht allein den Abfall des Kapudau Pascka gebilligt ,
sondern begünstigt und angeregt zu haben . Wir sind zur Erklärung ermächtigt ,
daß nichts falscher seyn kann . Admiral Lalande , überrascht zwar durch die Nach¬
richt von , Tode Sultan Mahmuds und den Planen , welche der Kapndan Paschadem Großvczicr Khosrcw unterlegt , glaubte der Entfernung der vttvmanischcu
Flotte ans den Dardanellen kein Hinderniß in den Weg legen zn müssen ; er
stellte aber dem türkischen Admiral vor , daß wenn er sich nach Eandia wende ,wie er zn erkennen gab , cS das Ansehen bekomme , als ob er Mchemed Ali die
Flotte in die Hände spielen wolle und er erhielt von ihm das Versprechen , daß
er aus Rhodns die Folgen der Begebenheiten abwarteu wolle . In der Milte
einer solchen Krisis mußte Admiral Lalande , der nur 4 Schiff ? unter seinem
Befehle hatte und zwei blos bei sich , sich mit dem geleisteten Versprechen des
Kapndan Pascha begnügen , der zu dem die Nichtigkeit seiner Vorstellungen sehr
gut zu würdigen schien . Das ist die Wahrheit über die Zusammenkunft
( mcki ^ vix !) dcS Admirals Lalande mir dem Befehlshaber der ottomanischen
Flotte . Aufs förmlichste stellen wir in Abrede die entgegengesetzten Gerüchte ,
welche , nach der « Allg . Zeitung « , zn Konstantinopel durch den Dollmetschcr des
Kapndan Pascha glaubhaft gemacht werden wollten !

'

A e r i T
Südamerika , oi . Montevideo , ti . Dez . ( lieber Havre , ans einem

Handclsschreiben . ) Unser Handels - so wie unser politischer Zustand befindet sichin der traurigsten Lage . Seit mehr als 0 Wochen sind die Feinde in der Nach -
barstadr Montevideos oder im Angesichte , ohne irgend Miene zn machen , hand¬
gemein zu werden . Die Unthärigkeit ' verursacht dem Handel und Wandel gro¬
ßen Schaden . In keiner Zeit entsinnt man sich einer so trüben Lage . Man
kann Waaren weder anbringen , noch ankansen ; seit einem Monat ist alles um
20 Proz . gefallen , während wieder andere Bedürfnisse in eben dem Verhältnisse
gestiegen sind . Es findet weder Ein - noch Ausfuhr statt .

Baden .
* Lahr , den 30 . Dezbr . Unser großer Bürgcr -

ausschuß hat vor wenigen Lagen mehrere Beschlüsse
gefaßt , welche den Menschenfreund nur mir Freude
erfüllen können und welche den Beweis liefern , daß
die Humanität überall , wenn auch langsam , aber

sicher den Sieg davon trägt . Vergebens beantragte
vor einigen Jahren ein hiesiger Bürger die Aufhe¬
bung der Armcuschule und die Vereinigung derselben
mit der Volksschule dahier , er konnte nur eine einzige
Stimme bei dem Geuieindcrathc und enger « Bürger -

aussckusse für sich gewinnen ; jezl aber ist die Auf¬
hebung von dem große » Bürgerausschusse einstim¬
mig beschlossen , weil die Armurh der Eltern die Kin¬
der nicht in eine besondere Kaste abschließcn sott, und
alle Kinder des nämlichen Unterrichts thcilhaftig wer¬
den sollen . Mit dieser Maßregel eng verbunden war
die vollständige Ucbcrnahmc des Schulgeldes auf die

Gemcindekasse . Das Schulgeld wurde bisher von
den Eltern der Kinder erhoben und dadurch die Schei¬
dung zwischen denjenigen Kindern , welche zur Armen -

schulc und jene , die zur Volksschule gewiesen waren ,
gezogen . Diese Spaltung sollte fallen , daher erklärte
man das Schulgeld für eine Sociallast und über¬
nahm dasselbe auf die Gemcindekasse . - - Ein wei¬
terer Schritt zum Besten in unserer Gemeinde nt die
Errichtung einer Sparkasse , welche schon lange
Jahre vorbereitet war , aber wegen mangelnder Ga¬
rantie nie ins Leben gerufen werden konnte . Nun
hat die Gemeinde durch den großen Bürgerausschuß
einstimmig die Garantie dieses Institutes über¬
nommen , so daß mit Beginn des neuen Jahres die
Sparkasse errichtet werden kann . - Der Bau un¬
seres Sckulhauses ist so weit gediehen , daß das ganze
Gebäude schon unter Dach steht , wobei nur zu be¬
dauern ist , daß dasselbe nickt , wie seine Anlage be¬
stimmte , drei , sondern nur zwei Srockwcrke erhielt .
Es hing diese Abänderung mit einer Finanzoperation
hinsichtlich der Errichtung eines erst nach Beginn des
SchillhausbaueS in Aussicht gekommenen , nun aber
von der hohen Regierung genehmigten Gymnasiums

zusammen , welches jezt neben das ScknlhauS eben¬
falls in großartigem Styl erbaut werden soll .

Redigier unter Verantwortlichkeit von E . Macklot .

Auszug aus den ka rlsru her Wittern ngS -
b e o b a ch r u n g e n.

l . Zan . Barometer . Therm . Wind . Witterung .
M . 7 U. 27Z . tt,8L . 0,6G . üd. 0 S . trüb
Nm . 3 27 - 11 . 2 3,4 - üb . O lrüb
R . tt 27 - i 0,9 2 .0 . üb . O S . trüb
2 . Zan .
M . 7 U . 27 >0 .4 - 0,6 - üb . O heiter
Rm . 3 27 - 11,0 - 5,0 - üb . O rrüd
N . > t - 27 - 11,3 - 3,7 -- üb . O SW . heiter

G r o ßh e rz o g l i ch e ö Hostheater .
Sonntag , den 5 . Januar : Othell o , große

Dpcr in drei Ausz ü gen , von Ros sini .
Karlsruhe . ( Museum . ) Tic

verehrlichcn Mitglieder werden vorläufig
in Kenntniß gesetzt, daß Ende dieses Mo¬

nats ein Maskenball im Museum statt finden wird .
KarlSrube , den 1 . Jannar 1840 .

Die Museumskommission .
( Iö ) K a r l s r n h e . ( Musen m . B c r-

c i n s ü r c r n st e E l> v r m u s i k. ) Die
.H,, im gestrigen Blatt angezeigtc Gesangübung findet,

fiiigeneieiiei Umstände wegen , bereits Sams¬
tag , den 4 . d . M . , Abends 5> Uhr , nicht erst am
künftigen Mittwoch . Statt .

Der Vorstand .
, ( 13 ) Karlsruhe . ( Einladung . )
Herr Säger , Fechtmeister des kön . Kolle¬
giums zu Grenoble (Wohnung hier im Kar¬
pfen) , welcher von mehreren Akademien die

vortheilhaftesten Zeugnisse über seine Fertigkeit anfzirweisen
hat , und sich in dieser Eigenschaft in hiesiger Residenz zn
etabliren gedenkt, wird im Saale des Promciiadehauses am
nächsten

Montag , den 6 . d . M .,
Nachmittags L '

,^ Uhr,
ein großes Rssmut zu geben die Ehre haben . Er ladei hier¬
mit die verehrlichen Liebhaber der Fechtkunst höstichst ein,
wobei er nach Belieben mit deni Flcurct u . mit dem Säbel
fechten, auch mit Stock schlage» wird , wenn sich Liebhaber
hierzu einfinden. Das Entree ist ans 24 kr . festgesetzt .

Zugleich zeigt derselbe an , daß er sich auch damit befaßt,Kinder beiderlei Geschlechts . welche von der Ramr keinen

ganz guten Körperbau erhalten haben , wo möglich an eine
gute, der Gesundheit znrräglicüe Hatiniig z» gewöhnen .

(Nr . lll .) Karlsruhe . ( Gesuch . )Es wirr ein gutes modernes Billard zn kaufen
gesucht : wo 's sagt ras Kontor der Karlsruher

K a r l S r n h e . (B e r t a u ss a n z e i g e . >
D äNEine Seifen - und Lichtcrfabrikeiiirichtiuig , wo -

bei ein Seifenkessei mit Hahne » , marsriller Ka?o»,
zu 40 Ztr . Seife , 2 metallene Maschinen

zum Lichtcrziehcn nach parisei Methode , und circa 4000 Stück
neue zinnerne Lichtcrsormeu sind , wird wegen Geschäftöver -
ändernng billig verkauft . Ws ? ist in demKonwr der Karls¬
ruher Zeitung zu erfahren .

Bruchsal . (S f f e n e S t c l l e .) Ein
Theilungskoiiiinissariat auf dem Lande wird bis
zum 26 . März 1840 offen . Die Bewerber um
dasselbe werden zur Anmeldung . cingeladen vom
Amisrevisorac Bruchsal .

S ch n aibe I:
( Nr . 3 .) Völkersbach , Bezirks -

amt Etrlingen . ( Fahrniß -
Versteigerung . ) DicnSkag ,
den 7 . Zanuar 1840 , von Morgens

g Uhr an , werden in der Behausung des verstorbenen Haupt -
lehrers Sinngrün zu Völkersbach , Amtes Ettlingen , gegen
gleich baare Bezahlung versteigert :

Ein noch ganz neues erprobtes Piano -
forte von L . E n l m b a ch aus Heiibronn ; ferner
eine Guitarre , 2 sehr gute Violinen , 2 Flöten ; so¬
dann eine kleine Bibliothek für Schulmänner ; ferner
Mannskleider , Bollwerk , Schreinwerk , Weißzeug ,
Heu , Stroh , Kartoffeln , eine Kuh und ein fettes
Schwein , sowie allerlei sonstige Fahrnisse.

Völkersbach , den 28 . Dez . 1830.
Der Bevollmächtigte des Verstorbenen ,

-bauptlehrer Spiegle r .

IrK " Auf die , dem heutigen Blatte beiliegende literarische
Alftcigc von :

Sporschil , die Schweizer Chronik,
25 Lieferungen mit Stahlstichen , ü 24 kr . pr .

Lieferung,
erlauben wir uns , besonders auftnerksai» zu machen uns
u» S zu gefälligen Bestellungen zu empfehlen.

W . Creuchauer '
sche Buchhandlung

in Karlsruhe .

Druck und Verlag vpn E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
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